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Schwarzweißtafeln g1bt), un A0 Farbtateln mıt 143 Abbildungen, die eine
Auswahl VO  —_ knapp 900 Aufnahmen darstellen. Die restlichen Autnahmen
sınd außer In der Fotothek der Pontificıa Commissıione dı ArcheologıaSacra och ın vier anderen Instıtuten In Kopıen vorhanden. Die Qualitätder Fotos 1St recht unterschiedlich, W as z 3 auch der Vorlage lıegt;dennoch sınd manche Schwarzweißfotos bla{fß un konturlos, obwohl
die Vorlage hervorragend ISt, vgl Schwarzweißtafel 4® un:! Farbta-
fe] 4® Z/war sınd die zahlreichen Detaılaufnahmen, die ın dieser orm

och nıcht veröftentlicht„ sehr begrüßen, da S1E für die Aus-
wertung des Stils VO großer Bedeutung sınd, doch deshalb auf die
Gesamtdarstellung eıner Szene verzıchten, 1St übertrieben. uch
hätte INa  > sıch mehr Gesamtaufnahmen der Decken und Wände
gewünscht; die fotogrammetrischen Umzeıchnungen können Fotos eben
doch nıcht ganz

Durch die Um- un: Maßzeichnungen auf den lose beigefügten Blät-
tern erhält der Benutzer neben der SCNAUCH Wıedergabe der aktuellen
malerıschen Ausstattung auch die Anordnung der einzelnen Szenen 1mM
Raum. Damıt ann mıt eiınem Blick unschwer den Kontext der-
ten Grabstätte erfassen.

BeI der abschließenden Würdigung des Gesamtwerkes wırd INan her-
vorheben müUüssen, da hıer ZAUM ersten Mal eın frühchristlicher Friedhoft
VOoO Sanz verschiedenen Aspekten her untersucht wiırd, die eın besseres
Verständnıiıs des Komplexes ermöglıchen. Dieses Konzept, das
historiographische, hagıographıische und topographische Studien mıt eIN-
bezieht, sollte fortgesetzt werden. Nımmt INan noch die epıgraphischen
Sammlungen hinzu, die In der Reihe eindrucksvoll dokumentiert
sınd, erhält mMan eın abgerundetes Bıld Miıt diesen Einzelstudien un miıt
der detaillierten Beschreibung 1mM Textband, den Abbildungen 1mM 'Tatel-
band un den Um- un Madfiszeichnungen auf den losen Beiblättern 1St die
Grundlage für eiıne eingehende Beschäftigung miıt den Malereıen, aber
auch der Friedhofsanlage als solcher gegeben. Darın lıegt dıe eigentliche
Leistung des vorliegenden Werkes, das mıt der Verbindung der verschiede-
Ne  — Studien un der Dreiheit der Dokumentatıion eın Kapıtel 1ın der
Katakombenforschung aufgeschlagen hat Albrecht Weiıland
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JEAN-PIERRE SODINI Z sculpture byzantine fıguree Musee

Archeologique d’Istanbul Bıbliotheque de ”Instıitut Francaıs d’Etudes
Anatoliennes d’Istanbul; 05} Parıs: Maısoneuve 990 A 268 O
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Der vorliegende Band 1St. eın pPOStUumM herausgegebenes Werk ach dem
überraschenden Tod Nezıh Firatlıs 979 wurden das bereits VOI-
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handene Manuskrıpt SOWIle Unterlagen aus seiınem Nachlafß Sodinı,
Metzger un Pralong anvertraut S1e unternahmen C3, Manuskrıpt

und Unterlagen durchzusehen, dıe Bıblıographie bıs 987/88 vervoll-
ständıgen un den TLext den Denkmälern selbst und anhand der Inven-
tarangaben überprüfen. Der Katalog umfta{ßrt sıeben Kapıtel, VO denen
das sechste der Archıtektur und das letzte Fundkomplexen gewıdmet 1St.
Das Materıal 1St ANSONSTtTEN ach deskriptiven („sculpture ronde-bosse”),
funktionalen („reliefs honorifiques e officıels” ; „SCulpture funeraire” ;
„moblıer lıturg1que) SOWIle thematischen („relıefs relıg1eux et dıvers”)
Aspekten gegliedert worden. Nıcht bei allen einer bestimmten Funk-
t1on zusammengefafßten Stücken 1St diese auch sıchern. So werden be1
den sepulkralen Reliefs das Relief VO Bakırköy (Nr 89), das In einer
byzantınıschen Kırche gefunden worden ISt *, und eın Relieft mıt eıiner
Engeldarstellung (Nr 20) gENANNT, das aus eiıner Zısterne In der ähe der
Nakiılbent Camıl SLaMMTL Das Engelrelief wırd bereıts VO ert. mıt der
Einschränkung „face de sarcophage?“ versehen. Beide Stücke hätten auch
beı den Reliefs mıt christliıchen 'Themen untergebracht werden können. BeI
den 1M Zusammenhang mıt lıturgischem Mobilıar als „tables lıturgiques”
katalogisıerten relietierten Tischplattenrändern 1St ebenfalls bedenken,
da{fß eın eINZISES Fragment In SItUu gefunden worden 1St un deren Funk-
tiıon daher nıcht bestimmt werden annn

Der Katalog enthält 507/ Stücke, VO  S denen 105 hier ZU ersten Mal
vorgestellt und abgebildet werden?. Jedoch lassen die Abbildungen

wünschen übrıg, sınd unschartf (Nr 13), schlecht ausgeleuchtet (Nr
150,133a), mıt einem starken Blıtz aufgenommen (z Nr 35 b, 90,

259 249) der auch recht kleın gyEraten (Nr. Zi Z 40, DO: Z 286,
529) Eın Großteil der Stücke 1St ausgeschnitten VOTLr eiınen weıßen Grund
SESELZTL, W as bei Plastık nıcht unproblematisch ISt, da beım Ausschneiden
leicht der Kontur verletzt werden ann (So geschehen beı Nr 360) Die
Beschreibungen folgen In iıhrem Autbau dem Katalog VO Mendel** un
sınd fast alle VO  - Firatlı selbst vertfaflt worden. Außer kleineren Korrektu-
TCN sınd keıine Eingriffe 1ın den lext erfolgt (> 11I1) uch die NECUETC ıte-

wurde MNUTr 1n einıgen Fällen eingearbeıtet, da{ß der geschrıebene
Text den Forschungsstand VO 9/9 wiedergiıbt. Dıieses kommt VOT allem
be1 Datierungsvorschlägen ZUuU Ausdruck. 7u bedauern ISt; dafß auf

Kollwitz, Oströmische Plastık der theodosianıschen Zeıt (Berlın 155
2 Metzger, ın: CahArch. 26 (19779 48 Zuletzt Dresken-Weiıland, Relietierte Tischplat-

ten 4US theodosianıscher Zeıt (=Studı di antiıchitä cristi1ana 44) (Cıttä del Vatıcano
Z {t.

Nr /-11, 1 2 > Z 27-29, 40, 61, /2—/5, 85, D 119—120, 145—-148, 151, 153—161,
182, Z 204, 208—210, 21.3, 216, 220—222, 233, 242—24/, 249—254, 256—260, 265 265—266,
Z 280, 285, Z 303—304, 311—312, 316—319, 322—-3235, Z 332—-336, 339—342, 5345—349,
35 1—354, 5356—358, 378

Mendel, Catalogue des sculptures>romaınes eL byzantınes des MUSEES Imp€-
r1auX 11 (Constantinople 19 Zl
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Vergleiche bewußfst verzichtet wurde (S Da spätantıke un byzantını-
sche Plastık bısher erforscht sınd WAaTe C1NE kurze Stellungnahme

jedem Stück wünschenswert SCWESCH Möglicherweise WAar VO Fıratl]
CinNn zusammentassender Auftsatz geplant den nıcht mehr austühren
konnte So lıegt 19808  — C1INC AUS Pıetätsgründen nveränderte Edition
der Unterlagen Fıratlıs VOTL Den Herausgebern 1SL datür danken, da
S1C diese Aufgabe übernommen haben Dıe folgenden Ausführungen
beschränken sıch auf Bemerkungen Z Chronologıe der vorgelegten
Stücke

Nr 11 iıne Beurteilung der Panzerstatue 1SLT iıhrer
Qualität csehr schwıerig Es 1ST nıcht auszuschließen, da{fß CS sıch CINC
wesentlich trüher entstandene Arbeit handelt

Nr 15 Zum Togatus 1SL der Bıblıographie nachzutragen
Ozgan Stutzınger, Istanb Miıtteil 35 (1985) A 269 Taf 5,5
(460 480 Chr)

Nr Be1l dem Chlamydatus bietet sıch CIM Vergleich IM1L den beıden
Magıstraten Nr 12 und Nr 13 Gemäß der VO  — Kollwitz bel der Ana-
Iyse der Triumphalsäulen Konstantıinopels beobachteten Tendenz fort-
schreitender Verhärtung und 1ınearer Gestaltung der Oberftläche mülfste
das Stück Spater als diese entstanden SCIN Man eachte VOT allem das
ornamentale Linienspiel un die Spielbein anstelle des Knıes dreieckig
vorspringende Mantelpartıe (Abb 16 b)

Nr 21 iıne Beurteijlung des männlichen Kopftes, VO dem 11U  — die
Gesichtsscheibe MIL Stirnhaaren un art erhalten 1ST 1SLT schwier1g ınMe
Frisur AUS glatten, 15 Gesicht tallenden Strähnen un: C1iMN kurzgeschnitte-
NCr Arft sınd auch bei hadrıanıschen un frühantoninıschen Porträts®
belegt, da{fß C1INC Datiıerung des Stückes ı das Jh nıcht auszuschlie-
ßen 1STE.

Nr 36 Zu dem MIL Evangelistenbüste verzierten Medaıiıllon 1ST
Liıteratur nachzutragen Wessel Funde un: Berichte (195%) 75 f
Kollwitz/H. Herdejürgen, Dıe ravennatischen Sarkophage ASR 8y
Berlın O9 128f

Nr AA 7u den Hirten-Irapezophoren 1ST. Liıteratur erganzen:
Hımmelmann, ber Hırten-Genre der antıken Kunst, Opladen

19380, (zu inhaltlichen Aspekten); Stephanıdou- Liberi0u, Trape-
zophora LOU Mouse1i10u Thessalonıkes, Thessalonıiıkı 1985, Nr
Dıie Produktion der figürliıchen Trapezophoren scheıint ı frühen Jh
aufzuhören .

Kollwitz (Anm 6 9
Nnan Alföldi-Rosenbaum, Römische un! frühbyzantinısche Porträtplastik aus der

Türkeı (Maınz Nr 251 Taft. A9: Nr. 26/ Tat 191
Dresken Weiland (Anm R5 ff
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Nr 68 7Zwischen der Nikedarstellung des Reliefs un der Porphyrius-
basıs bestehen NUur iıkonographische Übereinstimmungen. Zutretten-
der erscheıint der bereıts VO Kollwitz durchgeführte Vergleich mıt der
ıke der Marcıansäule und eine Datierung die Mıiıtte des Jh

Nr Für eine rühere Datiıerung des Relieffragmentes 1ın vortheodo-
sianısche Zeıt spricht sich bereıits Belting Aaus$s (S Bibliographie). 7u
den mehrtach erhaltenen Engeldarstellungen In Istanbul (Nr 81—85; 920,
270) bestehen keıine Verbindungen. Das VO der Inschrift erhaltene Wort
SICULL, das wahrscheinlich als römisches Cognomen“* deuten ISt,
weılst auf einen wesentlich früheren Zusammenhang. Das Cognomen
„Siculus” 1sSt VO 5. Jh Chr. hauptsächliıch 1n Republık und Kaıiıser-
Zzelt belegt®. Der Stil des Fragmentes äßt sıch 1n eLiwa mıt dem eines urz
ach der Miıtte des Jh entstandenen Sarkophags au erge vergle1-
chen 1}

Nr Relieffragment mıt Darstellung eines Engels. Da geflügelte
Engel erst Salı theodosianıscher Zeıt belegt Sind ® ann das Relief trühe-

1mM ausgehenden Jh entstanden se1iın. Eın Vergleich der oberen
and des Reliefs angebrachten bevölkerten Ranke mıt der Ranke der
Arkadıiussäule legt eiıne Datıerung 1ın die Hältte des Jh nahel2

Nr 903 Die Akroterbüste des armornec Sarkophagdeckels aßt sıch
stilistisch nıcht mıt den Akroteren der Kalkstein-Sarkophagfronten der
theodosianıschen eıt vergleichen. Akroterbüsten sınd kaiserzeitlichen
Sarkophagen aus Bıthynien häufiger belegt *; Beispiele haben sıch 1mM
Archäolog. Museum Istanbul,;, 1n Bursa un: In Sucaklar erhalten ** Der
vorliegende Sarkophagdeckel ISt, SOWeılt die Abb eın Urteıil zuläßt, 1n das
spätere Jh datieren .

Nr uch dieser Büstenakroter wiırd eher kaiserzeıtlich ZU datieren
se1n, 1St jedoch sehr schlecht erhalten.

Nr 106 Die aufgeblasenen, 1n iıhrem Volumen erstarrtien Fıguren des
Jonas-Reliefs erinnern entsprechende Figuren der Porphyrios-Basen
(Nr 63-—6 und weılsen auf eıne Entstehung nıcht VOT dem ausgehenden

Jh uch das bıssıg wirkende Ketos mıt seınen beiden Zahnreihen In der

Kajanto, Lateinische Cognomıiına (Helsinkı Z 193
Kajanto (Anm 8) 193

Mansel Akarca, Excavatıons and researches AL Perge (Ankara
Nr. Abb

11 (1962) 3091 Enge!l Klauser); Berfelt, Study ot the Wınged Angel
(Stockholm Zr

Dresken-Weiland (Anm 2
Koch Sıchtermann, Römische Sarkophage (Berlın 515

Istanbul: Mendel (Anm Nr 949—950; Bursa: Mendel, BCH 33 (1909) Nr
70 Abb Z Sucaklar: Dörner, Inschritten und Denkmäler aus$ Bıthynien Istanb.
Forsch. 14) (Berlın 74 'Taf.

Vgl uch eiınen Sarkophagdeckel ın Ferrara: Rebeccht, ın Röm Mıiıtt. 148
'Taf. /4,
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langgezogenen, ach oben gebogenen Schnauze 1STt. GnST 1ın Darstellun-
SCH des Jh belegt *.

Nr 118 Für diese Darstellung der Ausspeijung bzw des In den Rachen
des Ketos stürzenden Jonas 1St. eın spates Datum anzunehmen. Di1e beıden
Keto1 und die ıhnen angeordneten Delphine siınd antıthetisch auf
den Grund PESELZL. Eın den treien Raum zwıschen den Keto1l tüllender
Fisch erweckt den Eıiındruck eines „horror vacul“ Dıie Einzelformen der
Meerwesen werden ornamenta| behandelt.

Nr 121 Das Relief hat die gyleiche Provenıenz W1€E Nr 1D un 1St In
eLIw2 gleichzeıtig datieren. Die Ornamentalısierung der Einzelformen
trıtt. besonders bei den Flammen des Feuerofens hervor.

Nr 150 7u dem nıcht sıcher gedeuteten Relieffragment 1ST. 1n der
Bıbliographie erganzen: Kollwitz/Herdejürgen (s Nr 36) 129 (mıt
eıiner Datıerung In dıe er Jahre)

Nr | A E Zur Gattung Jetzt Rez (Anm passım.
Nr DE Wıe bereılts HyJort, Dumbarton aks Papers 35 (d979) 248

beschreibt, 1St. in der weıblichen Gestalt eıne Tyche erkennen. Ihre
Koptbedeckung annn den erhaltenen Umrıissen nach eher als Mauerkrone
denn als Kronhaube gedeutet werden, da etztere das Haar vollständıg
verdeckt*‘, auf dem Kapıtell (Abb aber noch deutlich en Haar-
kranz erkennen 1ST.

Nr 247) Für eıne Datiıerung des Pılasterkapitells INn das Jh lassen sıch
keine Parallelen antühren. 7Zu Nıkedarstellungen A4aUS der Maxentiusbasıi-
ıka oder der Casa dı Rienzo *® SOWI1e auf dem Galeriusbogen * bestehen
keıine Verbindungen. Dıie prallen, testen Körperformen und langen Bohr-
lınıen weısen eher auf eıne Entstehung 1mM spaten 2r INa  —_ vergleiche
eıne In dieser eıt entstandene Figuralkassette In Sıde 2

Nr Z Das Gebälkstück äflßt sıch mıt cheodosimnischen Werken des
ausgehenden 4 /frühen 5. Jh vergleichen. Vom Maotıv her eıgnet sıch die
unbekannte bärtige Gestalt rechten Band des Budapester Kraterfrag-
eNnNiLES 2 die ın Gewand- und Körperbehandlung übereinstimmt.

Nr 3(0)1 Dıie Reliefplatte mıt der Darstellung einer Nereide wird In der
Publikation VO Casson (s Bibliographie) in das Jh Chr datiert. S1e

Tischplattenfragment In Zagreb: Kez (Anm Kat. Topographıe des Kosmas
Indikopleustes: Wolska-Conus, (‚ osmas Indıkopleust6es, Topographie Chretienne,

Sources Chr. 159) (Parıs 223
die Bildnisse der Arıadne: Stutzıinger, ıIn JbAChr 29 (1986) Taf. 24; den Bronze-

kopf eıner Kaıserin ın Nıs Taft. JI
Kähler, In: JdI 51 (1936) 186 Abb 18/ Abb 5: 195 Abb 19

H.,- Laubscher, Der Relietschmuck des Galeriusbogens in Thessalonikı (Berlın
Taf 4/,

Tancke, Figuralkassetten griechischer un:! römischer Steindecken (Frankfurt
305 'Taf. 4 C

21 H.- Severin, ıIn Jahrb Berliner Mus 12 (1970) D Abb 12
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STamMmtTL A4Uu$S dem Bereich der VO Septimıus Severus gestifteten Zeux1ppoSs-
Thermen un hat Ort als Wandschmuck gedient, WwW1€e Casson

Dıie vOorausgcgaNnsSCNCNH Bemerkungen haben gezeigt, WI1€e kontrovers
spätantıke un byzantinısche Plastik bewertet werden ann Den Autoren
1St für iıhre Mühe, das Manuskript Nezıh Firatlıs vorzulegen un unbe-
kanntes Materıal des Istanbuler uUseums bekanntzumachen, sehr dan-
ken Dıie vorliegende Publikation vermuttelt einen Eindruck VO  } der Viel-
talt des Konstantinopler Materıals un regt weıteren Forschungen

Jutta Dresken-Weiıland

ANDREAS SOHN Der Abbatiat Ademars VDON Saınt-Martial de Limoges
(1063—-1114). Eın Beıtrag ZUur Geschichte des cluni.acensischen Klosterver-
bandes Beıträge AA Geschichte des alten Mönchtums und des EeNeE-
diıktinertums 37) ünster: Aschendortftsche Verlagsbuchhandlung
1989 X XIL, 2390%

Der Münsteraner Hıstoriker Wollasch hat selbst grundlegende Arbei-
ten ZUr Geschichte des hochmiuittelalterlichen Mönchtums verfaflßt und auch
seine Schüler n  9 insbesondere die unterdessen weıtverzweıgte For-
schung ZU cluniacensischen Mönchtum weıter voranzutreıben. Dıie VOI-

lıegende VO  ; Wollasch betreute Münsteraner Dissertation nımmt die
monastıische Reformbewegung nıcht VO der burgundischen Zentrale AaUus$s

INn den Blıck, sondern vielmehr au der Perspektive einer einzelnen Nıe-
derlassung der Clunıiacensıs ecclesıa. Die Wahl der Abte!1 des Martıalıs
erweılst sıch als reizvoll, weıl S$1C sıch insbesondere selt dem Jahrhun-
dert einem weıt ausstrahlenden geistlich-kulturellen Zentrum entwık-
kelte Der Bischof des Bıstums Limoges galt spatestens 1M 10 Jahr-
hundert als eın Schüler des Apostelfürsten DPetrus. Diese apostolische
Tradıtionsbildung, für dıe sıch 1n einer SaNzZCh Reihe VO  —_ Bischofsstädten
Parallelen fiınden, wırd 1M 11 Jahrhundert aber gesteigert, als Martıalıs
Zu Apostel Aquıtanıens avancılert.

Vor diesem Hintergrund analysıert der Vert den Reformprozeißs der
Abte!ı Saınt-Martıal, der ersten VO  — Cluny AaUu$ retormıerten monastıischen
Niederlassung 1mM Limousın un zudem eine wichtige Etappe der Pıl-

VO  3 Vezelay ach Santıago de Compostela. Er versucht, die
Rolle der wichtigsten Protagonisten differenzıert herauszuarbeıten: Der
Oonvent VO Saint-Martıal un seıne verschiedenen Grupplerungen, die
Herzöge VO Aquıtanıen un: Graten VO  = Pointiers SOWI1eE dıe Vizegraten
VO  —3 Limoges, die Bischöte un das Domkapıtel VO  e} Limoges, schließlich
die Rolle der Zentrale Cluny un des päpstlichen Legaten DPetrus Damıanı.
Vieles mußfß dabeı1 hypothetisch bleiben („dürfte”, „könnte“‘, „vielleicht”
etc.); aber dıe unterschiedlichen Interessenlagen un Möglıchkeıiten
erwagen, rag zweıtellos au beı, den komplexen und spannungsreichen


